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NAVIGATIONEN 

VON ANDRÉ JULLIEN ZUM CHATGPT WINE 
TASTING EVALUATOR 

EINE GESCHICHTE DER WEINREZENSIONEN 

V O N  C H R I S T O P H  R A F F E L T  

1. SINN UND SINNLICHKEIT 

Es war in den letzten Wochen des Jahres 2021 als ich meinen kompletten Geruchs- 
und Geschmackssinn verloren habe. Der Grund dafür – man kann es sich denken – 
war eine COVID-Infektion. Nun gehöre ich zu jenen Menschen, deren Geruchs- 
und Geschmacksvermögen essenziell ist, um ihren Beruf ausüben zu können. Ähn-
lich wie Köche oder Sommeliers, muss ich riechen und schmecken können, um das 
zu beschreiben, womit ich mich tagtäglich auseinandersetze.  

Als ich die Einladung erhielt, an dieser Stelle aus der Perspektive eines Wein-
journalisten über die Verbindung von gustatorischen und olfaktorischen Erfahrun-
gen mit artifizieller Intelligenz zu schreiben, musste ich an diese Phase meiner pro-
fessionellen Tätigkeit zurückdenken. Einerseits fehlte mir das sensorische Vermö-
gen, die Fähigkeit im Prozess des Verkostens einen Wein in seiner Eigenheit wahr-
zunehmen und einzuordnen und ich war zurückgeworfen auf das Wissen, das ich 
über die Jahrzehnte aufgebaut und memoriert hatte. Andererseits war es, schon 
aus dieser Not heraus geboren, der Zeitpunkt, an dem ich anfing, mich mit den 
Möglichkeiten und Grenzen von KI für den Weinjournalismus zu beschäftigen und 
auszuloten, inwieweit mir KI in der Beschreibung von Weinen behilflich sein 
könnte. Nun hat die Beschreibung eines Genussmittels ja tatsächlich viel mit dem 
Genuss selbst und also mit einer gewissen Sinnlichkeit zu tun. Macht es da Sinn, 
eine künstliche Intelligenz zu nutzen, um das Sinnliche mithilfe von Daten zu über-
brücken, um zu einer distanzierten Einschätzung zu kommen oder die Sinnlichkeit, 
den Genuss von einer kühlen Maschine vortäuschen zu lassen? Um zur Sinnhaf-
tigkeit einer KI-basierten Weinbeschreibung zu gelangen, werfe ich im Folgenden 
einen Blick auf die Geschichte der Weinrezensionen. Dass Wein im Laufe der Zeit 
in unzähligen Gedichten besungen wurde – man denke nur an Alkaios von Lesbos 
mit seinem Lobgesang »οἶνος […] καὶ ἀλάθεα«, der in der lateinischen Überset-
zung »in vino veritas« unsterblich geworden ist1 – steht außer Frage. Doch wann 
hat man angefangen, das Wesen des Weines in einer Form zu beschreiben, die die 
Sinneseindrücke mit Fragen nach Herkunft, Machart oder auch Rebsorten in Ver-
bindung bringt? Wann hat das Wechselspiel zwischen Grundwissen zur Weinerzeu-
gung und -herkunft, Praktiken des Verkostens, der sinnlichen Wahrnehmungsschu-
lung begonnen, und wie hat sich damit das Sprechen und Schreiben über Wein 

 
1  Wiktionary: »in vino veritas«. 
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verändert, und wie könnte es sich mit KI weiterentwickeln? Um auf die Anfänge 
dessen zu schauen, blicken wir zurück ins beginnende 19. Jahrhundert. 

2. DIE ANFÄNGE DER WEINREZENSION 

Begründet wurde die Gattung der Weinrezension und damit einhergehend die 
Klassifizierung von Wein von einem Franzosen: Der Pariser Weinhändler André 
Jullien veröffentlicht 1816 die Topographie de tous les vignobles connus. In diesem 
über 600 Seiten langen Buch beschreibt Jullien den Weinbau in Frankreich, aber 
auch weltweit. Es enthält Kapitel zu Westfalen, zu Dänemark, Schweden und Po-
len, Russland, Arabien, China und Japan – allesamt Länder, die Jullien selbst bereist 
hatte. Darüber hinaus verdanken wir ihm ein fünfseitiges Vocabulaire, in dem er 
Begriffe benennt, mit denen er Weintypen und Qualitäten umschreibt. Schon acht 
Jahre später wurde dieses bahnbrechende und in seinem Umfang bis heute nicht 
übertroffene Werk ins Englische übersetzt. Die Innovationskraft von Julliens Werk 
kontextualisiert die Master of Wine Rebecca Gibb in ihrem Artikel für The Birth of 
the Wine Connoisseur wie folgt: »In der Zeit vor seiner Veröffentlichung hatte sich 
die Weinliteratur auf die medizinischen Vorzüge bestimmter Weine, auf die Wein-
bereitungsverfahren in der jeweiligen Region des Autors oder auf die Vorzüge der 
Weine des antiken Griechenlands und Roms konzentriert […]«.2 Wein wurde über 
lange Zeit weniger als Genussmittel, denn als tonisches Stärkungsmittel wahrge-
nommen. Man wusste zwar um die besten Weinregionen und auch um Weinlagen 
und hat die Vorzüge guter Weine durchaus gepriesen, darüber aber keine Abhand-
lungen verfasst. Dies änderte sich erst mit der Veränderung der Gastronomie vor-
nehmlich in Paris, später aber auch in London. Innerhalb dreier Jahrzehnte stieg die 
Menge an Pariser Restaurants von 100 bis auf 3.000 in Jahr 18203, was dazu führte, 
dass Leitfäden und Restaurantführer wie die von Grimod de La Reynière populär 
wurden. Damit einher gingen gastrophilosophische Betrachtungen wie die von Jean 
Anthelme Brillat-Savarin. Mit dem immer größer werdenden Angebot an Speisen, 
stieg auch das der verfügbaren Weine, was eine neuartige Auseinandersetzung mit 
den Erzeugnissen erforderte. 

Wie wegweisend Julliens Einschätzungen waren, kann man anhand zweier Bei-
spiele belegen. Das Buch wurde 39 Jahre vor der Classification officielle des vins de 
Bordeaux de 1855 veröffentlicht4, die der damalige französische König Napoléon III. 
anlässlich der bevorstehenden Weltausstellung in Paris in Auftrag gegeben hatte, 
um die seinerzeit berühmtesten und exportstärksten Weine Frankreichs zu würdi-
gen und in eine Reihenfolge ihrer Exzellenz zu stellen. Jullien benannte Château La-
fitte (heute Lafite-Rothschild), Latour, Margaux und Haut-Brion als die vier 

 
2  Gibb: »The Birth of the Wine Connoisseur«. 

3  Ebd. 

4  Wikipedia: »Classification officielle des vins de Bordeaux de 1855«. 
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Châteaux, die er in Bordeaux in die oberste Kategorie der Première Classe zählte. 
Die Klassifikation von 1855 kam zu demselben Schluss.  

Le CHATEAU-MARGAUX […] fournit des vins très-riches en sève et 
en bouquet, d’une finesse extrême, soyeux et très-délicats.  

Le CHATEAU-LAFITTE […] donne des vins très-fins, très soyeux, 
pleins de sève et de bouquet. 

Le CHATEAU-LATOUR […] produit […] de vins pourvus de sève et 
de bouquet ; ils ont plus de corps et d’étoffe que ceux du Chateau-
Lafitte; mais ils sont moins soyeux et ont besoin d’être gardés 

Le CHATEAU-HAUT-BRION […] fait des vins qui se distinguent par 
une couleur vive et brillante, un charmant bouquet, beaucoup de viva-
cité et de chaleur, mais moins de moelleux que les précédents; ils ont 
ordinairement besoin d'être gardés en tonneaux pendant six ou sept 
ans, tan-dis que ceux du Château-Margaux et du Château-Laffitte sont 
mûrs au bout de cinq ans.5 

Jullien beschreibt die Weine in ihrem Charakter und stellt Vergleiche an. Dies ist 
ein Novum und ist umso beeindruckender, als dass diese Charaktere und Verglei-
che bis heute durchaus stimmig sind und das, obwohl sich die genutzten Rebsorten 
und natürlich auch die Ausbaumethoden der einzelnen Weingüter in den letzten 
200 Jahren fundamental geändert haben. Lediglich die Herkunft, das sogenannte 
terroir, ist im Wesentlichen gleichgeblieben. Mit diesem Werk hat Jullien die Grund-
lage eines neuen Genres erschaffen, das Lesern (vor allem aus der gebildeten und 
finanzstarken Oberschicht) eine vorher nie dagewesene Orientierungshilfe und ei-
nen Einkaufsführer bot, der erst sehr viel später sein modernes Äquivalent in Ro-
bert Parkers The Wine Advocate6 finden sollte.  

Jullien beließ es nicht bei dem Verfassen des Topographie de tous les vignobles 
connus, sondern schrieb noch zwei weitere Werke: Das Manuel du sommelier ou 
Instruction pratique sur la manière de Soignier les Vins im Jahr 1817 sowie Appareils 
perfectionnés propres à transvaser les vins et autres liqueurs avec ou sans communica-
tion avec l'air extérieur in 1832, das wenig später als Der Erfahrene Weinkellermeister: 
Enthaltend Gründliche Belehrungen Über die Bereitung des Weines, Nebst Anweisung, 
die Weine zu Bearbeiten und im Keller zu Behandeln, Stets zu Prüfen, zu Versenden, 
Sie Aufzufüllen und Abzuziehen, zu Verschneiden, zu Kräftigen, zu Schönen ins Deut-
sche übersetzt wurde. Letzteres geschah noch ohne das chemische Wissen, wie 
Wein überhaupt entstehen kann. 

Die Bedeutung der ›kugeligen Gebilde im Trub vergorener Flüssigkei-
ten‹ erkannte erst der Apotheker und Fabrikant Christian Erxleben, 

 
5  Jullien: Topographie de tous les vignobles connus.  

6  Parker: »Robert M. Parker, Jr.«. 
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und seine Erkenntnis wurde 1837 unterstützt durch die Aussagen von 
drei weiteren Forschern. […] Eine wichtige Rolle spielte auch Louis 
Pasteur, der in seiner Heimat Arbois im Jura die Weinwerdung der Vins 
Jaunes über Jahre hinweg intensiv verfolgte und sie in seinen Études sur 
le vin in Buchform goss. Er konnte neben der Umwandlung des Zuckers 
in Alkohol auch die Umwandlung der Apfelsäure in Milchsäure mit Hilfe 
von Milchsäurebakterien nachweisen – die malolaktische Gärung.7 

André Jullien folgten der britische Journalist Cyrus Redding mit A History and 
Description of Modern Wines aus dem Jahr 1833, sowie der Schotte James Busby, 
der ebenfalls im Jahr 1833 die Abhandlung Journal of a Tour Through Some of the 
Vineyards of Spain and France veröffentlichte. Der Weinbauspezialist, der als Grün-
dungsvater des neuseeländischen und australischen Weinbaus gilt, war von Austra-
lien aus noch einmal nach Frankreich und Spanien zurückgekehrt, um 570 unter-
schiedliche Stecklinge zu sammeln – darunter auch die rote Rebsorte Syrah, die die 
Basis des Erfolgs des australischen Weinbaus werden sollte. Während seiner Reisen 
durch die Weinbaugebiete ließ er seine Gedanken zum Wein, dessen Ausprägungen 
und Anbauformen in schriftlicher Form Revue passieren.  

3.  DIE PROFESSIONALISIERUNG DER WEINBEWERTUNG 

In den folgenden hundert Jahren waren es abermals vor allem Männer der briti-
schen Oberschicht, die sich der Weinbeschreibung widmeten. So zum Beispiel 
André Simons Wine and Spirits: The Connoisseur's Textbook im Jahr 1919, ein Nach-
schlagewerk und Leitfaden für alles, was mit Alkohol zu tun hat, einschließlich prak-
tischer Ratschläge für den Kauf, die Lagerung und den Ausschank von Wein.  

Um den Weinhandel in England weiter zu professionalisieren, wurde mit dem 
Master of Wine die Weinkennerschaft erstmals in ein System gegossen. Angeboten 
wird die Qualifikation vom 1953 gegründeten Institute of Masters of Wine, einer 
Non-Profit-Organisation mit Sitz in London, dessen Träger heute The Wine & Spirit 
Education Trust (WSET) ist. Das Institut wurde gegründet, um Mitarbeitern im bri-
tischen Weinhandel eine fachliche Zusatzausbildung und eine offizielle Qualifikation 
zu bieten. In den ersten 30 Jahren seines Bestehens waren die Prüfungen den bri-
tischen traders in wine, also Weinhändlern (und vom Institut genauer definiert als 
Importeure, Groß- und Einzelhändler) vorbehalten. Seit den 1980er Jahren dürfen 
auch Weinautoren und Sommeliers daran teilnehmen, seit 1987 auch Kandidaten, 
die nicht in Großbritannien ansässig sind. Auf dem Weg zum Master of Wine sind 
insgesamt vier Stufen der Qualifizierung zu überwinden und gerade die letzte zum 
eigentlichen Master of Wine erfordert mehrere Jahre Vorbereitung, Reisen in alle 
wesentlichen Weinbaugebiete dieser Welt, Jahre an Verkostungstraining und ent-
sprechend hohen monetären und zeitlichen Einsatz, sodass es aktuell weltweit 418 
Personen dieser Qualifikation gibt. 

 
7  Raffelt: »Die große Transformation«, S. 66. 
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4. DIE CHEMISCHE ZUSAMMENSETZUNG DES WEINES UND SEINE UM-
SETZUNG IN SPRACHE 
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Abb. 1: Verkostungsbogen aus »WSET® Level 3 Advanced Certificate in Wine and Spirits«, 
London 42008. 

Selbst wenn man nicht so tief in die Materie eintauchen will, wie es ein Master of 
Wine tut, so ist es doch nützlich, das System kennenzulernen, das hinter der Aus-
bildung steht. Es gibt ein klares Verkostungssystem, die WSET®-Methode des 
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Systematischen Verkostens, in der der optische Eindruck, der Geruch, der Ge-
schmack und der Gesamteindruck nach ganz klaren Mustern beurteilt und bewer-
tet werden. Das wirkt in gewissem Maße statisch und begrenzt, hat aber eine 
Grundlage für die gesamte britische Weinbranche gelegt. Während ich bei einem 
zwischenzeitlichen Engagement bei einem großen deutschen Weinimporteur mit 
den Verkostungskollegen und -kolleginnen keine einheitliche Sprache und Bewer-
tung gefunden habe, wäre das mit britischen Kollegen aufgrund dieser gemeinsa-
men Basis kein Problem gewesen. 

5. DIE DEMOKRATISIERUNG DER WEINBEWERTUNG 

Im professionellen Kontext des Weinhandels ergibt es Sinn, auf präzise Beobach-
tungen, ein Qualitätssystem und eine gemeinsame Ausdrucksform zurückgreifen zu 
können. Ist man darin geschult, kann man einen Wein sehr schnell nach bestimmten 
Eigenschaften bewerten. Im freien Schreiben über Wein hat es dagegen einen 
Wert, einen eigenen Stil und im Zweifelsfall sogar ein eigenes Bewertungssystem 
zu entwickeln.  

Der bereits erwähnte Robert Parker kann sicher als Begründer eines neuen 
Umgangs mit Weinen und seiner Bewertung bezeichnet werden. 1978 erschien die 
erste Ausgabe von Robert Parkers The Wine Advocate, einem US-amerikanischen 
Wein-Newsletter eines Mannes, der bis dahin in seinem erlernten Beruf als Anwalt 
für Verbraucherschutz gearbeitet hatte. Die Bewertungen darin erfolgten nach ei-
nem Schema, das den meisten Amerikanern aus ihren College-Zeiten wohlvertraut 
war: dem 100-Punkte-System – auch wenn es bis heute noch andere gibt. Keine 10 
Jahre später war es der weltweite Branchenstandard für Weinbewertungen und 
Robert M. Parkers Wertungen die meistbeachtete Quelle nicht nur, aber vor allem 
auch für Bordeaux-, Rhône- und kalifornische Weine. Der Kritiker, der seinen ur-
sprünglich per Telefax verschickten Newsletter zur besseren Information für Ver-
braucher ins Leben gerufen hatte, war zum internationalen Star geworden, dessen 
besondere Vorlieben für konzentrierte Weine langsam aber sicher die Weinwelt 
verändern sollten. The Wine Advocate hat sich von einem Telefax-Blatt zu einer 
Online-Plattform entwickelt, aus der sich dann viele weitere Plattformen von meist 
ehemaligen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen entwickelt haben. Heute kann man 
neben Robert Parkers The Wine Advocate auch James Suckling8, Vinous9, den Wine 
Spectator10 oder The Wine Enthusiast11, Tim Atkin12 oder Jeb Dunnuck13 abonnie-
ren. Wie unterschiedlich Beschreibungen auf verschiedenen Plattformen ausfallen 

 
8  Suckling: »Subscription Tier«. 

9  Vinous: »Which Subscription Plan Is Best for You?«. 

10  WineSpectator: »Subscribe«. 

11  »Wine Enthusiast Magazine«. 

12  Atkin: »Tim Atkin«. 

13  Dunnuck: »Subscribe«. 
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können, sei hier an Beispielen zu einem Muscadet der Domaine Luneau-Papin na-
mens Excelsior gezeigt: 

Yohan Castaing für The Wine Advocate:  

The 2020 Excelsior was crafted from vines planted in 1936 with a mas-
sal selection on schist and mica-schist soils. Evoking aromas of herbs, 
smoke, lemon oil and pear, it’s fleshy and tense with excellent concen-
tration, schist structuring extract and a long, saline finish. This well-
made, forward, balanced wine will drink well right out of the gate and 
over the next decade.14 

Rebecca Gibb MW für Vinous:  

This is a lightly aromatic, youthful expression of Excelsior that has florals 
and nectarine characters, showing the warmer season. The 2018 re-
tains a delicacy despite the warmer season providing fuller body and 
blossoming. It has still maintained its structure and sense of tension and 
could be approached at this early stage despite it being a cuvée that 
typically has longevity. I wonder if it has the intensity of concentration 
that some of the longer-lived vintages display.15 

Tamlyn Currin für Jancis Robinson:  

Toasty. Tingling. And then, unexpectedly, absolutely stunning. Who-
ever this is, they’ve nailed Goulaine. A wine like this is impossible to 
describe except to say it’s complete, it’s vaulted, it’s blazing with en-
ergy, it’s everything it is meant to be and it is gloriously happy in its own 
skin. This tastes of Goulaine (having stood in my almost-bare-feet san-
dals into the vineyard and felt the earth under my toes). It tastes of the 
light and space and gentle iris-eye-camber of the curves of the hills turn-
ing towards the river, of the dark forest on one line and the stone wall 
on the other. It tastes of the wide sky above it and of tangerines and 
tangerine peel and beeswax candles. And it feels utterly, utterly alive. It 
brought tears to my eyes.16 

6. DIE DIGITALISIERUNG DER WEINSZENE 

Neue Varianten kamen mit neuen Möglichkeiten der digitalen Welt. So hat bei-
spielsweise Gary Vaynerchuk am 17.5.2006 die erste Sendung von WineLibraryTV17 

 
14  Castaing: »2020 Domaine Luneau-Papin« (hinter Bezahlschranke). 

15  Gibb: »2018 Excelsior« (hinter Bezahlschranke). 

16  Currin: »Loire – the Muscadet Crus Communaux«. 

17  Gary Vaynerchuk, Episode 1 – Verite, 2006. 
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lanciert, in der dann fünfmal wöchentlich ein im Internet abrufbares Videoformat 
ausgestrahlt wurde, in dem er Weine aus dem Sortiment der großen Weinhandlung 
seines Vaters besprach, und zwar offen und ehrlich mit Lobenshymnen und gna-
denlosen Verrissen, was ihm den Ruf eines authentisch wirkenden Grassroots-
Weinkritikers einbrachte. Dabei steigerte Vaynerchuk bis 2005 den Umsatz des 
Unternehmens seiner Familie von 4 Millionen auf jährlich 50 Millionen US-Dollar.18 
Tatsächlich hat er für eine wachsende Fangemeinde eine eigene, lockere Sprache 
für seine Weinbeschreibungen gefunden. So hat er seine Analyse der Weine immer 
mit einem »let’s give it a sniffy sniff« eingeführt. Einige Jahre später kamen in 
Deutschland Video-Formate wie Hendrik Thomas Wein am Limit19 auf, die Wine 
Library TV zunächst stark glichen, wenn sie auch nicht die Distanz zu den einzelnen 
Produkten hatten. Beide Formate waren nicht unabhängig, sondern Marketingin-
strumente innovativ arbeitender Weinhändler. Meine eigenen Formate waren 2012 
der erste deutschsprachige Wein-Podcast unter dem Titel Originalverkorkt – über 
flüssige und überflüssige Eskapaden20, vor allem aber der mit Holger Klein ebenfalls 
seit 2012 monatlich durchgeführte Non-Profit-Live-Podcast WRINT Flaschen21, in 
dem wir jeweils drei Weine vorstellen, die man vorher bei einem Händler oder 
Erzeuger erwerben kann, um dann live mitzutrinken. Solche Weinunterhaltungs-
formate bilden mit diversen Weingruppen auf Facebook und Influencern auf Insta-
gram oder TikTok sowie mittlerweile diversen Podcasts ein breites Spektrum an – 
in gewissem Sinne – demokratischer Teilhabe am Weinwissen. Bemerkens- und 
erwähnenswert ist auch die Plattform Cellartracker.com, eine Website, die 2003 
vom ehemaligen Microsoft-Programmmanager Eric LeVine gegründet wurde22. Mit 
ihr verbunden ist ein ausgefeiltes Weinkeller-Programm, das zu einer der umfas-
sendsten Weindatenbanken der Welt geworden ist. Interessant ist sie nicht zuletzt 
deshalb, weil man in diese selbst Weinrezensionen eingeben und die anderer abru-
fen und damit auf Weinbeschreibungen sowohl von ambitionierten Amateuren als 
auch von professionellen Weinkritikern zurückgreifen kann.  

7. DIE KI HÄLT EINZUG 

Mit KI, ChatGPT und anderen Chatbots verändert sich die Weinwelt erneut, und 
das auf unterschiedlichsten Ebenen. Absehbar einen großen Einfluss wird die Künst-
liche Intelligenz in den Bereichen haben, für die sie von Beginn an gedacht war: in 
der Organisation der Warenströme, in der Verschlankung von Arbeitsprozessen in 
Weingütern, aber auch in der Datafizierung und Präzisierung von Prozessen in den 
Weinbergen. Mithilfe von Satellitentechnik und Drohnen in Verbindung mit KI wird 

 
18  Pattison: »Selling Wine the Web 2.0 Way«. 

19  Thoma, DIE PREMIERE, 2012. 

20  Raffelt, Flickschusterei. Der Originalverkorkt-Podcast mit der Nummer 001, 2012. 

21  Klein/Raffelt, WR133 Flaschen Wein I, 2012. 

22  CellarTRACKER: »Eric LeVine (Founder/CEO/Chairman)«. 
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hier eine große Menge an Daten generiert, die sich in der Verbindung der Techno-
logien für eine viel genauere Auswertung der Daten und damit für Vorhersagen 
eignen. Experimentiert wird derzeit mit Spritzdrohnen wie mit Rebschnitt-Robo-
tern.  

Immense Fortschritte macht die KI zudem beim Analysieren von Wein. So ha-
ben Forscher der Universität Genf zusammen mit der Universität von Bordeaux KI 
zum einen mit den Isotopendaten der EU-Weindatenbank gefüttert, zum anderen 
mit Ergebnissen von Analysen eines Gaschromatographen, der 80 verschiedene 
Weine aus sieben unterschiedlichen Weingütern aus Bordeaux ausgewertet hat.23 
Der KI kam die Aufgabe zu, die Mischung von Molekülen auszuwerten. Wie Ale-
xandre Pouget, Forschungsleiter des Projektes, erklärt: 

Die Konzentrationen dieser Moleküle variieren von Wein zu Wein. Sie 
können von kleinsten Unterschieden beeinflusst werden, etwa von der 
Rebsorte, von der Beschaffenheit des Bodens, auf dem die Trauben ge-
wachsen sind, oder von der Arbeitsweise der Winzerinnen und Winzer. 
So entsteht für jeden Wein eine Art chemischer Fingerabdruck. Unter-
schiede zwischen verschiedenen Weinen in diesen chemischen Signa-
turen zu erkennen sei wie die Suche nach der Nadel im Heuhaufen […]. 
Denn ein Chromatogramm, eine chemische Analyse eines Weins, be-
steht laut den Forschenden aus bis zu 30.000 verschiedenen Punkten.24  

Auf diese Weise kann man den chemischen Fußabdruck eines Weines erkennen 
und Fälschungen identifizieren, die im Bereich seltener Weine, die längst als Wert-
anlage gehandelt werden, nicht selten vorkommen.25 

8. ERNÜCHTERUNG IM UMGANG MIT KI 

Die Euphorie, mit Chatbots und weiterer KI mehr Wein verkaufen zu können, ist 
allerdings einer gewissen Ernüchterung gewichen. Winemakers.com, das sich mit 
dem kalifornischen Start-up tastry.com zusammengetan hatte, wurde als Vorzeige-
projekt betrachtet. Tastry bezeichnet sich als »The Industry's Most Advanced 
Chemistry Analysis Combined with AI-Driven Consumer Insights«26. Es soll Win-
zern dabei helfen, marktorientiert die richtigen Tanks im Keller für eine Cuvée aus-
zuwählen. Zu diesem Zweck nutzt Tastry als Basis einen eigenen Algorithmus, um 
zehntausende Weine pro Jahr zu analysieren. Die Software vergleicht dann die Pro-
ben mit allen anderen Weinen der Datenbank. Was auf diese Weise vermieden 

 
23  Marchand/Pouget: »How To Identify Vintage Wines by Their Chemical Signature«. 

24  Der Standard: »KI kommt Weinfälschungen auf die Schliche«. 

25  Schartner u.a.: Predicting Bordeaux Red Wine Origins and Vintages from Raw Gas Chro-
matograms, S.1-10. 

26  Tastry: »The Industry’s Most Advanced Chemistry Analysis Combined with AI-Driven 
Consumer Insights«. 
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werden soll, sind all jene Unterschiede, die sich in der Bewertung von Weinen 
durch Menschen nicht verhindern lassen. Die Gründerin des Start-ups, Katerina 
Axelsson, versteht ihr Angebot als gezielte Unterstützung von Winzern insbeson-
dere für die Prozesse, die mit dem Verschneiden von Weinen, der Zusammenstel-
lung aus unterschiedlichen Tanks und Fässern einhergehen. Im Onlinemagazin 
Wein-Plus wird sie folgendermaßen zitiert: »›Tastry ersetzt nicht die Winemaker‹ 
[…] ›, aber es hilft, rascher zu den erwünschten Ergebnissen zu gelangen, indem es 
die am besten geeigneten Chargen vorschlägt‹«27. Die Datenbank soll gleichzeitig 
dazu dienen, dass Konsumenten durch Angabe einiger weniger Geschmackspräfe-
renzen passende Empfehlungen erhalten. Dieses Tool haben die Schweizer Grün-
der von winemaker.com übernommen. Doch erste Gegenproben, wie die der Jour-
nalistin Ruth Fulturer und der Chef-Sommelière des Zürcher Dolder Grand, erga-
ben, dass die Ergebnisse nicht überzeugen konnten.28 Mittlerweile steht die Do-
main zum Verkauf. Und auch Chatbots wie der sommelier.bot sind in manchen 
Märkten auf dem Rückzug, wie Johannes Nielsen, der Co-Gründer von somme-
lier.bot bestätigt. Er sieht die Zukunft solcher Systeme aktuell vor allem in neuen 
Märkten mit wenig Trink-Tradition und hoher Aufgeschlossenheit innovativen 
Ideen gegenüber. So liegen die Klickraten in den Golfstaaten bei Getränkesomme-
lier-Bots bei rund 30 %, während sie sich in Deutschland eher im mittleren einstel-
ligen Bereich bewegen. 

9. WEINBESCHREIBUNGEN UND KI 

Während KI im Analysieren von Wein deutliche Fortschritte macht, ist es für sie 
ungleich schwieriger, eine Weinbeschreibung zu erzeugen, die Sinneswahrnehmun-
gen mit einbezieht. Sie kann das naturgemäß nur aus zweiter Hand machen und im 
Idealfall sinnvolle Informationen liefern, ohne zu halluzinieren. Im Folgenden ver-
gleiche ich einen Text, den ich zum oben bereits erwähnten Excelsior Muscadet für 
einen Kunden verfasst habe, mit dem, was ChatGPT Wine Tasting Evaluator29 leistet: 

Dieser Muscadet aus der Sorte Melon de Bourgogne stammt aus dem 
Clos des Noëlles in der Lage La Plécisière im Dorf La Chapelle-Heulin. 
Es handelt sich um 1936 gepflanzte Reben, die zu den ältesten des ge-
samten Nantais gehören. Der Boden besteht aus Schiefer und Glim-
merschiefer. 

Der Muscadet stammt aus Parzellen, die zum Cru Communal Goulaine 
gehören. Diesen Cru gibt es im Nantais seit dem Ende der 1990er 
Jahre. Sein Name bezieht sich auf den Fluss, der durch die Weinberge 

 
27  wein.plus: »KI-System von ›Tastry‹ soll Cuvées optimal zusammenstellen«. 

28  Fulterer: »Das Smartphone als Sommelier: Kann künstliche Intelligenz vorhersagen, wel-
cher Wein uns schmeckt?«. 

29  Rajagopal: »Wine Tasting Evaluator«. 
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fließt und in die Loire mündet. Vom Aussichtspunkt auf dem La Butte 
de la Roche hat man einen Blick über das Sumpfgebiet der Goulaine.  

Die von Hand gelesenen Trauben wurden in einer pneumatischen 
Presse gepresst, wobei Stärke und Dauer der Pressung dem jeweiligen 
Jahrgang angepasst wurden. Es folgte die Spontanvergärung mit natür-
lichen Hefen, danach die Gärung und Reifung auf der Hefe in unterirdi-
schen, mit Glas ausgekleideten Zement-Cuves für 24 bis 36 Monate.  

Farbe 

intensives Strohgelb 

Nase 

Wenn es im Muscadet einen Grand Cru gäbe, dann wäre der Muscadet 
Excelsior der Ausdruck dessen. Er hat alle Anlagen eines großen Weines. 
Und da es immer noch Flaschen dieses Weines aus dem hervorragen-
den Jahrgang 2002 auf dem Markt gibt, weiß man, wie gut der Excelsior 
reifen kann. Er macht aber auch in seiner jungen Version schon Spaß. 
Im Duft erinnert der Muscadet an reifes weißfleischiges Obst von Äp-
feln, Birnen, Quitten und Pfirsichen. Dazu kommen Noten von gedörr-
tem Apfel, etwas Muskat, Hefe und Brotrinde, aber auch von etwas 
Minze, Flechten und nassem Stein.  

Gaumen 

Am Gaumen präsentiert sich der junge Excelsior tief und kraftvoll [sic!] 
mit einer Mischung aus reifer Frucht, Mandelmus, Hefe sowie Apfel- 
und Grapefruitschalen. Gerade die Mandelnoten sind typisch für diesen 
Muscadet, und man findet sie bei jungen wie gereiften Exemplaren. Der 
Muscadet wirkt präzise und linear [sic!] mit einer reifen, aber lebendi-
gen Säure und einer untergründigen Mineralität und Steinigkeit. All das 
ist unterlegt mit einer Anmutung von Mille-feuille, Hefe, gelber Frucht 
und feinstem Gerbstoff. Der Excelsior verfügt über alle Anlagen eines 
großen Weißweines. 

Speiseempfehlungen 

- In geräucherter Butter geschwenkter Steinbutt mit Mandel-Sesam-
Kruste (Fisch) 

- Bretonischer Hummer auf Erbsencreme und Kartoffelpüree mit 
Safran-Beurre Blanc (Fisch) 
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- Zucchini-Soufflé mit gebackenem Ziegenkäse (vegetarisch)30 

________________________________________________________ 

ChatGPT Wine Tasting Evaluator:  

The 2020 Luneau-Papin Excelsior Muscadet Sèvre et Maine is a bench-
mark example of high-quality Muscadet, showcasing the complexity and 
depth that can be achieved with Melon de Bourgogne from the Loire 
Valley. Produced by Domaine Luneau-Papin, one of the region’s most 
respected estates, this wine comes from a single parcel of old vines 
planted in 1936 on the Butte de la Roche, a site known for its 
rare gneiss and serpentine soils. 

Tasting Profile: 

Attribute  Description 

Grape Variety  100% Melon de Bourgogne 

Region  Muscadet Sèvre et Maine, Loire Valley, France 

Vineyard & Terroir Butte de la Roche – ancient gneiss and serpen-
tine soils 

Winemaking  Long lees aging (at least 24 months) in under-
ground vats with no stirring (sur lie) 

Color   Pale gold with green reflections 

Aromas (Nose) Intense minerality with iodine, sea spray, wet 
stones, lemon zest, white peach, green apple, 
subtle white florals, and a touch of almond 

Palate Bracing acidity, saline-driven minerality, flavors 
of citrus (lemon, lime), crisp green apple, pear, 
and a hint of fennel. The lees aging imparts a del-
icate creaminess and texture without diminish-
ing freshness. 

Finish  Long, saline, and structured, leaving a lingering 
impression of oyster shell and flinty minerality. 

 
30  Raffelt: »Excelsior AOP«. 
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Body & Texture Light to medium-bodied, yet deeply structured 
with a fine, almost crystalline texture. 

Acidity  High and racy, emphasizing the wine’s freshness 
and aging potential. 

Aging Potential Exceptional for Muscadet – can age for 10+ 
years, gaining richer texture and tertiary notes of 
hazelnut, honey, and dried fruit over time. 

Food Pairing: 

Given its intense minerality and saline freshness, this Muscadet is a per-
fect match for seafood—especially oysters, mussels, and scallops. It also 
complements light cheeses, vegetable dishes, and sushi, and works 
beautifully with Loire Valley goat cheese. 

Conclusion: 

The 2020 Luneau-Papin Excelsior is an outstanding expression of Mus-
cadet, proving that this style is capable of profound depth and complex-
ity. Its combination of sharp acidity, saline minerality, and textural depth 
makes it a benchmark for age-worthy Melon de Bourgogne. 

Would you like to compare your tasting notes to the professional ones?  

Natürlich wage ich gerne den Vergleich: 

Comparison of Your Tasting Notes vs. Professional Profile 

Your tasting notes align closely with the expected profile of the 2020 
Luneau-Papin Excelsior Muscadet Sèvre et Maine, but there are some 
nuanced differences in specific aromas, palate descriptors, and struc-
tural observations. Below is a detailed comparison: 

Wine Profile & Terroir 

Your notes are partially correct regarding vineyard sourcing. While you 
mention Clos des Noëlles in La Plécisière (La Chapelle-Heulin), Excel-
sior is specifically sourced from the Butte de la Roche in the Communal 
Cru Goulaine—a site known for its rare gneiss, serpentine, and schist 
soils rather than primarily slate and mica schist. However, your 
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understanding of the terroir’s influence on minerality and ageability is 
well-founded. 31 

Nach dem Vergleich des Terroirprofils folgte eine lange Passage mit dem Vergleich 
des Aromen- und Geschmacksprofils, das ich auslasse, weil beides schon zitiert 
wurde. Interessant sind dann noch einmal die abschließenden Gedanken und die 
Frage, ob mich der Bot durch ein geführtes Muscadet-Tasting leiten soll: 

Final Thoughts & How to Improve Your Tasting Skills 

Your tasting notes were highly detailed and well-articulated, demon-
strating an excellent ability to capture complexity. However, to refine 
your palate further: 

Focus more on citrus and saline elements to distinguish Muscadet’s 
fresh minerality from simple ripe fruit. 

Differentiate fine tannins from mineral grip—Muscadet’s texture is 
structured but rarely tannic. 

Train your perception of oxidative vs. fresh fruit (dried apple suggests 
slight aging effects, while green apple and citrus suggest youth). 

Would you like to conduct a structured blind tasting exercise for Mus-
cadet to sharpen these distinctions? I can guide you through it!32 

Insgesamt bietet diese Version von ChatGPT ein umfangreiches Profil dieses Wei-
nes, mit dem ich auch als Wein-Professional viel anfangen kann. Im direkten Ver-
gleich wird offensichtlich, dass der Bot bei der Herkunft des Weines aber einen 
Fehler macht, den er in meinem Text sucht:  

Your notes are partially correct regarding vineyard sourcing. While you 
mention Clos des Noëlles in La Plécisière (La Chapelle-Heulin), Excel-
sior is specifically sourced from the Butte de la Roche in the Communal 
Cru Goulaine—a site known for its rare gneiss, serpentine, and schist 
soils rather than primarily slate and mica schist. 

Was der Bot nicht versteht, ist, dass Goulaine nicht nur ein Ort, sondern eine Cru-
Appellation im Muscadet-Gebiet ist, zu der auch La Chapelle-Heulin gehört. 
Luneau-Papin beschreibt es folgendermaßen: »Parcelle de vignes du village de La 

 
31  Ebd. 

32  Ebd. 
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Chapelle-Heulin. Vignes plantées en 1936. Sélection massale (pas de clones). Roche 
mère de schistes et Micaschistes, Lieu-dit ›la Plécisière‹, parcelle les Noëlles«33. 

Vom Butte de la Roche ist hier keine Rede, auch wenn es ein bekannter Wein-
berg in Goulaine ist.  

10. FAZIT 

Die zunehmende Digitalisierung im Bereich der Rezeption von Kulinarik hat in den 
letzten Jahren zu einer zunehmenden Demokratisierung des Weinwissens geführt. 
Galt dieses lange Zeit über als das Herrschaftswissen einer eurozentrisch geprägten 
Oberschicht, ist immer mehr Wissen frei verfügbar. Dies führt unweigerlich dazu, 
dass neben professionellem Wissen zunehmend mehr Halbwissen und Falschaus-
sagen stehen. Damit unterscheidet sich der Bereich der Kulinarik nicht von anderen 
Feldern. Problematisch wird es dort, wo professioneller Weinjournalismus nicht 
mehr finanzierbar ist, weil es so viele freie Angebote gibt, dass Bezahlangebote wie 
gedruckte Magazine zunehmend wegfallen. Dabei ist es für das Verständnis von 
Weinbau und Weinerzeugung essenziell, auf den Spuren von James Busby auch die 
Weinregionen und Winzer vor Ort zu besuchen. Wer einmal den Clos des Noëlles 
in der Lage La Plécisière im Dorf La Chapelle-Heulin mit seinen fast 100 Jahre alten 
Reben besucht und in den von Glimmerschiefer geprägten Boden gegriffen hat, be-
kommt ein ganz anderes Verständnis vom Ort und auch vom Wein.  

Das ist mit KI bisher nicht präzise zu ersetzen, auch wenn beispielsweise Chat-
GPT Wine Tasting Evaluator meist (aber nicht immer, wie im Falle des Excelsior) auf 
Quellen, die es nutzt, verweist, sodass man Informationen schnell nachprüfen kann. 
Die Ergebnisse können dazu genutzt werden, recht schnell Informationen aufzube-
reiten, die beispielsweise in Weinkarten von Restaurants oder auch im Weinhandel 
genutzt werden können. Dabei sind diese Angebote natürlich immer nur so gut wie 
die Datenlage, die hinter diesen Angeboten steht:  

Manche Beispiele zeigen, dass das Programmieren Fallstricke hat. So 
empfiehlt etwa die KI der Website vinovoss.com, aufgesetzt von Daten-
analysten der UC Berkeley, als »Schweizer Wein zum Raclette« den 
Chardonnay von Martha und Daniel Gantenbein: Nicht ausgeschlossen, 
dass dieser hervorragende Weiße zum Raclette passt, aber will man 
wirklich eine 300-Euro-Flasche zu Kartoffeln mit geschmolzenem Käse 
trinken? Bei der Suche nach einem »passenden Wein zu Spaghetti« 
spuckt das Programm diskutable italienische Weine aus, darunter aller-
dings auch einen Passito di Pantelleria, einen edelsüßen Muskateller, 
der ganz sicher nicht zu einem Nudelgericht passt.34  

 
33  Les Passionnés du Vin: »Excelsior – Goulaine«. 

34  Dhawan/Sautter: »DIE ZUKUNFT HAT BEGONNEN: WIE KI DEN WEINBAU REVO-
LUTIONIERT«. 

https://www.falstaff.com/at/search/wine?searchTerm=italien
https://www.falstaff.com/at/search/all?searchTerm=muskateller


VON ANDRÉ JULLIEN ZUM CHATGPT WINE TASTING EVALUATOR 

NAVIGATIONEN 

K
U

L
IN

A
R

ISC
H

E
 SE

N
SO

R
IK

 
71 

Diese Programme sinnvoller als im oben genannten Beispiel zu programmieren 
oder mit mehr Daten zu hinterlegen, ist nur eine Frage der Zeit. Wenn man erneut 
den ChatGPT Wine Tasting Evaluator nach Informationen befragt, antwortet er wie-
derum recht präzise. Er empfiehlt »Swiss Chasselas (Fendant in Valais) is the gold 
standard. Recommended producers: Domaine Jean-René Germanier, Domaine du 
Daley, Cave Caloz, or Château d’Auvernier«, hat aber auch noch fünf andere Reb-
sorten parat, die auch meiner Ansicht nach genau passen würde.35  Bei der Ver-
mittlung von sensorischen Feinheiten sind der KI jedoch Grenzen aufgezeigt. Sie 
mag zwar mittlerweile in der Lage sein, den besten GO-Spieler Welt auch mit un-
konventionellen Zügen zu schlagen, doch bleibt sie bei der Sensorik auf die Daten 
derer angewiesen, die als Menschen einen Wein bereits probiert und das sinnliche 
Empfinden in Worte gefasst haben. Sie muss also beim Excelsior die Rezensionen 
unterschiedlicher Kritiker zusammenbringen oder auf frühere Jahrgänge verweisen. 
In den meisten Fällen wird das Ergebnis den meisten Nutzern genügen, so wie es 
oft ausreicht, mit einem Smartphone zu fotografieren statt mit einer Spiegelreflex-
kamera oder Musik per MP3 zu hören statt hochauflösende Kompressionsformate 
zu nutzen oder audiophil zu genießen. Die Vermittlung von Kulinarik dürfte sich 
insofern auch in Zukunft weiterhin von wenigen an eine kleine Gruppe kulinariophi-
ler Genießer richten, die die von Profis gemachten Urteile nutzen möchten und 
bereit sind, dafür entsprechend zu zahlen. 

Einen Wein lediglich anhand von Primär-, Sekundär- und Tertiäraromen zu 
beschreiben, kann man zudem tatsächlich der KI überlassen. Es scheint vor allem 
eine Mode der Weinbeschreibungen beginnend mit Robert Parker gewesen zu sein, 
der konzentrierte Weine mit vielen Primäraromen goutiert hat und ein ganzes 
Wortuniversum dafür geschaffen hat. Schon André Jullien hatte es 1816 auf den 
Punkt gebracht, als er ein Vokabular vor allem für die Struktur und Textur von 
Weinen schuf und damit für Attribute, die so etwas wie das innere Wesen eines 
Weines ausmachen – und wie im Falle der zitierten 1er Classé aus Bordeaux in ih-
rem Charakter auch zwei Jahrhunderte überdauern können. Er schrieb und erläu-
terte Begriffe wie délicatesse, den Goût de terroir, Grain, womit er eine Art von 
Schärfe meinte, die, ohne etwas Unangenehmes zu haben, in den meisten lieblichen 
oder trockenen Weinen mehr oder weniger spürbar ist, oder den Begriff Sève, um 
die Kraft und den aromatischen Geschmack zu bezeichnen, der sich bei der Ver-
kostung entwickelt, den Mund mit Aromen erfüllt und auch, wenn man den Wein 
längst geschluckt hat, noch spürbar bleibt.  

Dieser Charakter eines Weines dürfte von einer KI ähnlich schwer zu erfor-
schen sein wie das Innere eines Menschen – vielleicht nicht ganz so komplex, aber 
zumindest herausfordernd.  

 

 
35  Ebd. S.14 



CHRISTOPH RAFFELT 

NAVIGATIONEN 72
 

K
U

L
IN

A
R

IS
C

H
E

 S
E

N
SO

R
IK

 

LITERATURVERZEICHNIS 

Atkin, Tim: »Tim Atkin«, https://timatkin.com/, 20.05.2025. 

Brillat-Savarin, Jean Anthelme: Physiologie du Goût, ou Méditations de Gastrono-
mie Transcedante, Paris 1993. 

Busby, James: Journal of a Tour Through Some of the Vineyards of Spain and 
France, Sydney 1833. 

Castaing, Yohan: »2020 Domaine Luneau-Papin Excelsior«, https://www.robertpa-
rker.com/wines/gc63ud9HPoW9Fgyay/domaine-luneau-papin-excelsior-
2020, 20.05.2025. 

cellarTRACKER: »Eric Levine (Founder/CEO/Chairman)«, https://www.cellartra-
cker.com/m/content/3, 20.05.2025. 

Currin, Tamlyn: »Loire – The Muscadet Crus Communaux«, https://www.jancisro-
binson.com/articles/loire-muscadet-crus-communaux, 20.05.2025. 

Der Standard: »KI kommt Weinfälschungen auf die Schliche«, https://www.derstan-
dard.de/story/3000000198429/ki-kommt-weinfaelschungen-auf-die-schliche, 
20.05.2025. 

Dhawan, Aakriti/Sautter, Ulrich: »Die Zukunft hat Begonnen: Wie KI den Weinbau 
revolutioniert«, https://www.falstaff.com/de/news/die-zukunft-hat-begonnen-
wie-ki-den-weinbau-revolutioniert, 20.05.2025. 

Dunnuck, Jeb: »Subscribe«, https://jebdunnuck.com/subscribe/, 20.05.2025. 

Fulterer, Ruth: »Das Smartphone als Sommelier: Kann künstliche Intelligenz vor-
hersagen, welcher Wein uns schmeckt?«, https://www.nzz.ch/technolo-
gie/das-smartphone-als-sommelier-kann-kuenstliche-intelligenz-vorhersagen-
welcher-wein-uns-schmeckt-ld.1656605, 20.05.2025. 

Gibb, Rebecca: »2018 Excelsior«, https://vinous.com/wines/domaine-pierre-
luneau-papin-excelsior/2018, 20.05.2025. 

Gibb, Rebecca: »The Birth of the Wine Connoisseur«, https://www.guild-
somm.com/public_content/features/articles/b/rebecca-gibb/posts/wine-
connoisseur-history, 20.05.2025. 

Grimod de La Reynière/Alexandre-Balthazar-Laurent: L’Almanach des Gourmands: 
Texte Intégral des Huit Années (1803-1812), Chartres 2012. 

Jullien, André: Der Erfahrene Weinkellermeister: Enthaltend Gründliche Belehrun-
gen Über die Bereitung des Weines, Nebst Anweisung, die Weine zu Bearbei-
ten und im Keller zu Behandeln, Ste zu Prüfen, zu Versenden, Sie Aufzufüllen 
und Abzuziehen, zu Verschneiden, zu Kräftigen, zu Schönen, London 2018. 

Jullien, André: Manuel du Sommelier, ou Instruction Pratique sur la Manière de 
Soigner les Vins, Paris 1817. 

Jullien, André, Jullien: Topographie de tous les Vignobles Connus, Contenant leurs 
Position Géographique, l’Indication du Genre et de la Qualité des Produits de 
Chaque Cru, les Lieux où se Font les Chargements et le Principal Commerce 



VON ANDRÉ JULLIEN ZUM CHATGPT WINE TASTING EVALUATOR 

NAVIGATIONEN 

K
U

L
IN

A
R

ISC
H

E
 SE

N
SO

R
IK

 
73 

de Vin, le Nom de la Capacité des Tonneaux et des Mesures en Usage, les 
Moyens de Transport Ordinairement Employés, etc., etc.; Suivie d’une Classi-
fication Générale des Vins, Paris 5 1866. 

Klein, Holger/Raffelt, Christoph: »WR133 Flaschen Wein I«. Podcast-Folge, WRINT: 
Wer redet ist nicht tot, https://wrint.de/2012/12/16/wr133-flaschen-wein-i/, 
20.05.2025. 

Les Passionnés du Vin: »Escelsior – Goulaine«, https://www.lespassionnesdu-
vin.com/muscadet-sevre-et-maine-cru-communal-goulaine-excelsior-2021-
domaine-pierre-luneau-papin.html, 20.05.2025. 

Marchand, Stéphanie/Pouget, Alexandre: »How To Identify Vintages Wines by 
Their Chemical Signature«, https://www.unige.ch/medecine/en/public-
outreach/media/how-identify-vintage-wines-their-chemical-signature, 
20.05.2025. 

Parker, Robert M., Jr.: »Robert M. Parker, Jr,«, https://www.robertparker.com/au-
thor/B7JmykPiiAEp9T2vY, 20.05.2025. 

Pattison, Kermit: »Selling Wine the Web 2.0 Way«, https://www.fastcom-
pany.com/1005871/selling-wine-web-20-way, 20.05.2025. 

Raffelt, Christoph.: »Der Stein im Wein«, in: Schluck, das anstößige Weinmagazin, 
Nr. 3, 2016, S. 86–90. 

Raffelt, Christoph: »Die große Transformation«, in: Schluck, das anstößige Wein-
magazin, Nr. 6, 2018, S. 66–69. 

Raffelt, Christoph: »Excelsior AOP«, https://www.vinaturel.de/excelsior-aop-2020-
750ml, 20.05.2025. 

Raffelt, Christoph: »Flickschusterei. Der Originalverkorkt-Podcast mit der Nummer 
001«. Podcast-Folge, Originalverkorkt Podcast, https://player.fm/series/original-
verkorkt-podcast-2894346, 20.05.2025. 

Rajagopal, Shruti: »Wine Tasting Evaluator«, https://chatgpt.com/g/g-iW6GLnVy6-
wine-tasting-evaluator, 20.05.2025. 

Redding, Cyrus: A History and Description of Modern Wines, London 1876. 

Schartner, Michael u.a.: »Predicting Bordeaux Red Wine Origins and Vintages from 
Raw Gas«, in: Communications Chemistry, Jg. 6, Nr. 1, 2023, S.1-10. 

Simons, André Louis: Wine and Spirits: The Connoisseur’s Textbook, London 
2018. 

Suckling, James: »Subscription Tier«, https://www.jamessuckling.com/subscripti-
ons, 20.05.2025. 

Tastry: »The Industry’s Most Advanced Chemistry Analysis Combined With AI-Dri-
ven Consumer Insights«, https://tastry.com/, 20.05.2025. 

Thoma, Hendrik: DIE PREMIERE. Online-Video, https://shop.weinamli-
mit.de/seite/1-folge-die-premiere/, 20.05.2025 [nicht mehr abrufbar, ehemals 
via Adobe Flash Player]. 



CHRISTOPH RAFFELT 

NAVIGATIONEN 74
 

K
U

L
IN

A
R

IS
C

H
E

 S
E

N
SO

R
IK

 

Vaynerchuk, Gary: Episode 1 – Verite. YouTube-Video, https://www.y-
outube.com/watch?v=5Vo0nykupIo&t=6s, 20.05.2025. 

Vinous: »Which Subscription Plan Is Best For You?«, 
https://vinous.com/users/plan?selected=consumer, 20.05.2025. 

wein.plus: »KI-System von ›Tastry‹ soll Cuvées optimal zusammenstellen«, 
https://magazin.wein.plus/news/ki-system-von-tastry-soll-cuvees-optimal-zu-
sammenstellen-us-startup-will-sein-system-in-diesem-jahr-nach-europa-brin-
gen, 20.05.2025. 

Wikipedia: »Classification Officielle des Vins de Bordeaux de 1855«, https://fr.wi-
kipedia.org/wiki/Classification_officielle_des_vins_de_Bordeaux_de_1855, 
20.05.2025. 

Wiktionary: »in vino veritas«, https://de.wiktionary.org/wiki/in_vino_veri-
tas#cite_note-1, 20.05.2025. 

Wine Enthusiast Magazine, https://www.englischezeitschriften.de/wine-enhusiast-
abonnement.html, 20.05.2025. 

WineSpectator: »Subscription«, https://sub.winespectator.com/pubs/M5/WNE/3-
Subscribe-button-mon-
thly.jsp?cds_page_id=275167&cds_mag_code=WNE&id=1744462800750&
lsid=51020759095059071&vid=2, 20.05.2025. 




